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buch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

«nrdöstlich von Mitau nehmen wir das
|Ujet  von Borkowitz bis Bersemünde

, machen 1700 Gefangene.
im Ttyr in der Gegend von Tscharto-

>1 nehmen die Kämpfe größeren Umfang
md der russische Angriff an Kraft zu.
, vielfacher Uebermacht nehmen einige
Me Divisionen rückwärts gelegenen

Berteidigungsstellen ein.

u> ) Jüe serbische Regierung verlegt ihren
tigften t- nach Kraljewo.
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Der Tauchbootkrieg.
Reue Erfolge.

.-klm, 19. Okt. (WB . Amtlich .) Bon
im Unterseebooten wurden im Mittel-
i versenkt: Am 4. Oktober der leere eng-
>Truppentransportdampfer „Franconia"
150 Vr.-R .-To .) , am 11. Oktober der be-
inetc englische Truppentransportdampfer
Hill " (5002 Br .-R .-To .) , mit Pferden
dserbischen Begleitmannschaften , am 12.

bei der bewaffnete englische tiefbeladene
Mtransportdampfer „Seiet “ (4600
R.-To.) „Croßhill “ und „Sebek“ be-

bensich auf dem Wege nach Saloniki.
| ltn 16. Oktober hat eines unserer Unter¬

ste Fabrik- und Bahnanlagen bei Ca-
(Calbrien ) mit Erfolg beschoffen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

»kwürdige Stellungnahme Norwegens.
Ai», 20. Okt. (WB . Amtlich .) Die

utsche Allgemeine Zeitung “ schreibt:
lorwegische Regierung hat , um den Ein-

l ihrer Verordnung vom 13. Oktober ab-
Mchen, ihre Antwort auf die Denkschrift
l Ententemächteüber die Behandlung der
!sote veröffentlicht , worin sie sich einerseits
s Recht zuspricht,Kriegsunterseebootsn je-
' Rerekhr und Aufenthalt auf nordischen!
'Nbiet zu untersagen , andererseits aber
° Wicht verneint , irgendeiner der krieg-

führenden Mächte gegenüber ein solches Ver¬
bot zu erlaffen.

Zu dieser Erklärung ist zu bemerken, daß
sich die Erklärung offenbar im wesentlichen
nur gegen Deutschland richtet und daher dem
Geiste wahrer Neutralität nicht entspricht.
Der deutsche Gesandte im Kristiania ist da¬
her beauftragt worden , wegen des Vorgehens
der norwegischen Regierung nachdrücklich Ver¬
wahrung einzulegen.

*

Ruffische Schiffsverluste.
Karlsruhe , 19. Okt. (TU .) Schweizer Blät¬

tern zufolge meldet die ruffische Zeitung
Westnik , daß von den von Sewastopol und
Odeffa ausfahrenden Schiffen 11 überfällig
sind. Im Schwarzen Meer wurden zahlreiche
ruffische Segelschiffe von Tauchbooten ver¬
senkt, welche jetzt auf ruffische Torpedokreuzer
Jagd machen.

Gesunken und versenkt.

Meldung des Ritzauschen Bureaus . Aus
llntersted wird mitgeteilt : Der Stockholmer
Dampfer „Alfild “ ist gestern während eines
Sturmes im Aalandsmeer gesunken. Die Be¬
satzung von 10 Mann und zwei Frauen ver¬
ließen den Dampfer in zwei Rettungsbooten,
wovon eines mit 6 Mann und 2 Frauen
kenterte . Alle Personen , ausgenommen eine
Frau , die sich in das zweite Boot rettete,
sind ertrunken . Das zweite Boot traf heute
früh bei dem llntersted Leuchtschiff ein . Ein
Leichtmatrose war tot , der zweite Maschinist
wahnsinnig über Bord gesprungen.

Aus einer Londoner Kabelmeldung des
Matin " geht hervor , daß der englische Damp¬

fer „Baron Tarborough “ (1784 Tonnen ) im
Mittelmeer untergegangen ist. Die Beman¬
nung wurde von dem französischen Dampfer.
„Medjerna “ gerettet.

Der in Bergen beheimateteDampfer „Sten ".
mit einer Ladung Nickelerz von Skien nach
Erimsby unterwegs , wurde am Dienstag vor¬
mittag von einem deutschen Unterseeboot ver¬
senkt. Die 16 Mann starke Besatzung wurde
von einem schwedischen Dampfer abends in
Kristiansand gelandet.

Gestern ist in Aalborg das norwegische
Vollschiff „Olaf “ mit einer englischen Prisen¬
besatzung von fünf Mann , darunter sinein
Offizier eingetroffen . Das Schiff war am
9. Oktober in der Nordsee von einem engli¬

schen Kreuzer angehalten und mit einer Pr .-
senbesatzung versehen worden , dm das ScyrN
nach Stornovay bringen sollte , ^ m Sturm
wurde das Schiff ostwärts verschlagen , sodatz
der englische Offizier die Führung des Schif¬
fes wieder dem Kapitän übergeben mußte, der
das Schiff nach Aaalborg führte.

Die schwedische Bark „Eretha “ aus Stock¬
holm mit Grubenholz von Eoeteborg nach
Sunderland , wurde mittags in der Nähe von
Hirtshals von einem deutschen U -Boot m
Brand gesteckt. Die Besatzung von 18 Mann
erhielt 10 Minuten Zeit zum Verlaffen des
Schiffes . Sie wurde von einem norwegischen
Postdampfer ausgenommen und abends in
Frederikshaven gelandet.

Dre dänische Dampfer „Progreso “. mit einer
Holzladung von Haparanda nach Bordeaux,
ist von einem deutschen Kriegsschiff aufge¬
bracht und nach Swinemünde zur Unter,
suchung geführt worden . Unter der Besatzung
waren zwei Finnen.

Besuch des Kaisers in der
Champagne.

Berlin , 19. Okt. (TU .) Ueber einen Be¬
such des Kaisers in der Champagne telegra¬
phiert Profeffor Wegener dem Lokalanzeiger
und der Kölnischen Zeitung u. a. : Im Kasino
überreichte der Kaiser dem Oberkommandie¬
renden der Champagne -Armee , Generaloberst
von Einem das Eichenlaub zum Orden Pour
le Mörite.

Im Anschluß an einen Vortrag des Stabs¬
chefs besprach der Kaiser mit dem Leiter des
Stabes unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
die militärische Lage au der Champagnefront
Bei dem daran anschließenden Frühstück fiel
es auf , wie ausgezeichneter Stimmung der
Kaiser  war . Unter anderem äußerte er
seine lebhafte Genugtuung über die schweren
Verluste des Gegners.

Internierung der Rumänen in
Deutschland.

Berlin , 19. Okt. (TU .) Die hier lebenden
Rumänen sind heute auf Verfügung der hie¬
sigen Behörden interniert worden und werden
noch heute nach ihrem Jnternierungsort Horz-
minden gebracht werden . Die Zahl der hier

ansässigen Rumänen ist eine verhältnismäßig
große.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 19. Okt. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nördlich der Somme gestern wieder ein

erfolgreicher Großkampftag!
In schwerem Ringen ist ein neuer Durch¬

bruchsversuch der Engländer zwischen Le Sars
und Morval vereitelt worden . Ihre Angriffe,
die dort von Morgengrauen bis zum Mittag
gegen unsere zähe verteidigten , im Nahkamps
gehaltenen , oder durch Gegenstoß wieder ge¬
nommenen Stellungen geführt wurden , find
zumteil schon in unserem starken, gut gelei¬
teten Artilleriefeuer gescheitert.

Unbedeutender Eeländegewinn der Eng¬
länder nördlich von Eaucourt l 'Abbayee und
Eueudecourt , der Franzosen in Sailly und
auf dem Südufer der Somme zwischen Biaches
und La Maisonette bei einem Angriff in
den Abendstunden gleicht die schweren blu-
tigen Verluste der Gegner nicht aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nördlich von Siniawka wurden feindliche

Gräben auf dem Westufer des Stochod genom¬
men . bei Bubnow Angriffe ruffischer Garde-
truppen verlustreich für den Gegner ab ge¬
wiesen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

An den Päffen über die rumänische Grenze
find erfolgreiche Kämpfe im Gange.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Be : der
Heeresgruppe des Eenerafeldmarschalls

v . Mackensen,
keine besonderen Ereigniffe.

Mazedonische Front.
An der Cerna haben sich neue Kämpfe ent¬

wickelt.

Der erste Eeneralquartiermeister
Ludendorfs.

Der Spion.
Skizze von Hans Fr . Blunck.

I îeFrau des Schloßherrn , die so wunder-
*^zählen konnte , war soeben mit einer
renden ukrainischen Geschichte zu Ende . Die
'"'hast hatte gespannt gehorcht, und der

der sich draußen gelegt hatte , brauste
und schlug schwer gegen die Scheiben,

[ *% e er auch sein Stücklein dazu geben.
Petrikoff , der in den Kämpfen um

putzen verwundet war , und auf seinem
°ei Moskau die Heilung abwartete , rückte

^ig im Seffel , strich über den schlohweißen
^uzbart und ließ die Gedanken durch seine

^ Erinnerungen wandern.
liegt etwas Ergreifendes in jener

die auch über den Tod aushält , —“
Jpt Pope pflichtgemäß in das Schweigen,
^ 'nge ihm die Geschichte der Ukrainer
7 denKopf. Der Oberst sah auf . „Und
kM es mich immer noch tiefer gepackt,

jemand sah, der seinen Haß ins
, "°hm.“ Die andern merkte» , daß er er-
» wollte, und rückten dichter heran.
®ein wunderlich Volk , das ich im Preu-
^ kennen lernte . Härter und stärker

Gutsbauern . Ich Hab' noch den
M Männer gespürt , als ihr Leib längst

»Hu ■möt' Wie etwas , das in der Luft
lx,. ist, und sich körperlich gegen uns krallt

^Erfahr.
. ^ en da einmal zwei Fischer bei Memel,
»Brüder, - «

^ Sturm rüttelte plötzlich an dem Rah-
1% 5L̂ehrte er Einlaß und wollte da-
Hp schreien. Der Oberst sah trotzig auf,

als suche er dadrautzen irgend etwas , das sich
gegen seine Geschichte wehren wollte.

„Diese Menschen da oben glauben , —“
sagte er unsicher, — “ daß sie im Sturm fah¬
ren müffen , wenn sie ohne Sühne starben.“

„Wir sind doch nicht abergläubisch, —"
sagte die Hausfrau leise und lachte. „Aber
erzähl ' doch etwas anderes , etwas worüber
wir uns freuen können , etwas Rührendes,
etwas von der Treue .“

„Denn die Treue ist größer als der Haß“,
sagte der Pope mit scharfer Betonung.

Der Oberst sah den Sprechenden nachdenk¬
lich an und wiegte den Kopf.

Dann begann er kurz und abgeriffen zu er¬
zählen . „Also eine andere Geschichte. Sie ist
ganz kurz, und ich werde nicht lange aufhalten.

Sie wiffen alle , wir hielten einen Erenz-
streif von Ostpreußen in unseren Händen , hat¬
ten aber nicht viel Freude dran . War zu
der Zeit , als das Volk hinter unserm Rücken
wieder mit den Deutschen konspirierte . Hatten
wohl nicht hart genug durchgegriffen . Jeden¬
falls gab 's viel Ungemach undScherereien von
den kleinen täglichen Verwicklungen , und was
das Schlimmste war , die Deutschen kannten
jede Stärke und jede der Bewegungen unserer
Truppen .“

Die andern nickten und er fuhr unruhig
fort : „Wiffen Sie , wie das ist, wenn das
Pack züsammenhält , daß keine Silbe aus ihm
herauszubringen ist , und man doch weiß , daß
täglich Dutzende von Burschen mit Briefen
durch unsere Linien kamen, irgendwo , — wäh¬
rend man selbst in der Nacht frierend in
irgend einem entfernten Loch lauert , weil je¬
mand einen Transport entdeckt haben will.

Eines Tages aber , hatte ich die Geschichte
endlich so weit . War ein junges Frauenzim-
nrer auf die Wachtstube gekommen, das wollte
mir verraten , wo der lange Klaus , — so hieß
einer der ärgsten Burschen , — in der Frühe
durchbrechen würde . War ein sonderbares
Ding , das Mädchen , — eine von den stillen
Weißhaarigen , wie sie da oben an der Küste
Hausen, und hätt ' ihr auch wohl kaum einer
zugetraut , daß sie etwas von sich geben würde.
Sprach auch nicht viel als ich in sie drang
und mehr wiffen wollte , schüttelte zu allem
anderen den Kopf u. wiederholte nur das eine,
sodaß ich glauben wollte , man wollte mich auf
eine falsche Fährte führen . Drohte ihr auch
alle Strafen des Himmels , Pulver und
Peitsche an , falls sie mich irre führte . Aber
sie wiegte nur zu allem den Kopf , und wollte
kejn Wort mehr von sich geben.

Da erfuhr ich zufällig von einem Wacht¬
meister , wie es um sie stand. War ihr Lieb¬
ster gewesen , der lange Klaus , und nun hatte
er eine andere , mit der er ging . . .“

Die Hausherrin seufzt . „O, diese Deutschen,
die so zahm taten . —Der Oberst sah auf.
Seine Augen liefen unruhig im Kreise her¬
um. „Ich sehe das Ding noch vor mir stehen.
Hatte die Lippen fest verkniffen und die
Brauen gefaltet , und startte an mir vorbei
gegen die Wand . Nur wenn sie sprach, sah
man die weißen Zähne wie ein Mardergebiß.
Und ob ich schon recht schön tat , als ich alletz
erfahren wollte , und auf sie einsprach und sie
tröstete , — sie hat mir keine« Blick gegeben,
so eigensinnig sind die von der Küste.

Da Hab' ich sie binden laffen , obwohl es
mir leid tat , um das schöne Frauenzimmer.

Und ich habe gedroht , wenn es nicht wahr
wäre , würde ich ihr sofort das Blei geben, und
Hab' auch die Leute scharf laden laffen vor
ihren Augen . Denn wir sahen bald , daß sie
zu den Unzuverläffigen gehörte und daß nur
der Haß es ihr angetan hatte , uns den einen
zu verraten .“

Die Frau des Schloßherrn wiegte leise den
Kopf wie in mitleidiger Erwartung , nickte
in Gedanken und sah gespannt zu dem Oberst
hinüber , der verstört an den Lippen nagte und
in irgend einer fernen Erinnerung zu leben
schien.

„War November , — ein Wetter wie heute“,
knurrte der Alte plötzlich und sah heimlich zu
den Scheiben auf , gegen die donnernd der Re¬
gen praffelte . „Nichts als Nacht und Sturm
und das Mädchen , das uns alle in Unruhe
brachte durch sein geheimnisvolles , hartnäk-
kiges Schweigen . Und deffen Helles HaA so
verräterisch leuchtete , daß wir es bedecken muß¬
ten , draußen in der Nacht .“

Oberst Petrikoff atmete tief.
„Und dann lagen wir zwei Stunden im

Hinterhalt auf einem kleinen Schlepper . Hab'
das Frauenzimmer noch ein paarmal ausfra¬
gen wollen , denn es war ein schönes Weib in
seinem Trotz. Aber sie gab keine Antwort.
Da witterte ich einen Hinterhalt , fluchte und
dachte, wenn der lange Klaus nicht binnen
einer Stunde käme, würde ich sie erschießen
laffen . Ließ auch einen Mann hinter sie
treten , um ihre Furcht zu erregen , aber sie
sah mich nur spottend und verächtlich an , daß
ich ernstlich besorgt wurde und mir bestimmt
versprach, nichts zu unterlassen . Nach eingr
halben Stunde kam indes ein Fahrzeug den
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(WB .) Amtlich wird ver-Wien . 19. Okt.
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Die Kämpfe an der siebenbürgischen Süd-

und Ostgrenzc dauern an.
.Heeresfront des Eeneralfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Südlich von Zborow erfolgreiche Unterneh¬

mungen unserer Vorposten . Bei der Armee
des (Generalobersten von Tersztyansky wurden
Voritöge russischer Eardeabteilungen abge¬
schlagen und am oberen Stochod einige feind¬
liche Gräben Besitz genommen.

Itclienischer Kriegsschauplay.
Die Kämpfe im Pasubiogei 'tl erneuerten

fick mit n s'e -gerter Erbitterung . Dre durch
Alpini verstärkte Brigade Liguria griff unsere
Stellungen nördlich des Gipfels an . Stellen¬
weise gelang es dem Feinde , in unsere vor¬
derste Linie einzudringen . Die braven Tiro¬
ler Kaiserjäger -Regimenter Nr . 1 und 3 ge¬
wannen jedoch alle Stellungen wieder zurück,
nahmen einen Vataillonskommandanten , zehn
sonstige Offiziere und 153 Mann gefangen
und erbeuteten zwei Maschinengewehre . Ein
neuerlicher Angriff der Italiener wurde ab¬
gewiesen . Starke feindliche Abteilungen , die
sich vor dem Roiterücken sammelten , wurden
durch unser Artilleriefeuer niedergehalten.
An der übrigen Front stellenweise Eeschütz-
kämpfe . Unsere Flieger belegten Salcan und
Eastagnavizza mit Bomben.

Aus Albanien nichts zu berichten.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Kurze politische Mitteilungen.
Der R e rchskanzler  ist aus dem Gro¬

ßen Hauptquartier hierher zurückgekehrt.
Der Staatssekretär des Auswärtigen Am¬

tes v . I a g o w ist aus dem Großen Haupt¬
quartier zurückgekehrt.

Der Minister des Aeußern Baron B u-
r i a n verbrachte den gestrigen Tag im deut¬

schen Hauptquartier , wo er mit dem Reichs¬
kanzler eine Zusammenkunft hatte.

„Morgenposten " (Eörteborg ) zufolge er¬
klärte sich Landeshauptmann Troll  bereit,
gegebenenfalls seine Ernennung zum R a ch-
f o l g e r des Grafen Taube  zeitweilig an-
zunehmen.

Aus Bern wird gemeldet : Der russische
Gesandte B a che r a t ist gestorben.

In Dublin  streiken 250 Arbeiter der
Easfabrik . Die übrigen haben ebenfalls den
Areitsvertrag gekündigt . Die Transport¬
arbeiter drohen mit einem Sympathiestreik,
falls die Forderung der Ausständigen nicht
bewilligt werden.

Griechenland.
Bern , 19. Okt. (WB .) „Secolo " meldet

aus Athen : Hier spricht man von der Lan¬
dung weiterer 6000 Mann Truppen der Alli¬
ierten . König Konstantin berief den engli¬
schen Gesandten Elliot zu sich und versprach
ihm . die griechischen Truppen aus Thessalien
zurückzurufen und zu entlasten , wenn die Alli¬
ierten als Gegenleistung auf die Kontrolle der
griechischen Polizei verzichten . Admiral Fuor-
net besuchte den Ministerpräsidenten Lam-
bros . Anscheinend haben die beiden Bespre¬
chungen zur Folge , die angedrohten verschärf¬
ten Maßnahmen hinauszuschieben.

Ferner meldet der „Temps ": Lambros
suchte bei Fournet um eine Einschränkung der
Befugnis der in den wichtigsten griechischen
Städten mit der Polizeikontrolle betrauten
französischen Offiziere nach. Rach Bespre¬
chungen zwischen Lambros und Elliot und
Cuielmin fiel die Antwort Fournets ver¬
neinend aus . Rach der Beratung ließ der
griechische Ministerrat Fournet mitteilen , daß
die Regierung die von der Entente vorge¬
schlagene Kontroll - und Polizeimaßnahmen
in ganzer Auusdehnung annehmen werde . Die
Einzelheiten sollten mit Fournet noch be¬
sprochen werden.

Bern , 19. Okt. (WB .) Rach einer Meldung
der Agenzia Stefani aus Saloniki sind ge¬
stern und heute bedeutende Kontingente ita¬
lienischer Truppen eingetroffen.

Reichstag.
Berlin . 14. Oktbr. (W . B .) Der Haupt-

ausfchuß des Reichstages begann heute die
Beratung der Ernährungsfragen . Das Zen¬
trum beantragte die Vorlegung einer Statistik
über die Zahl der beim Kriegsernährungsamt
und den Kriegsgesellschaften beschäftigten

>ersonen, sowie über ihr Gehalt und ihre
„. onfesfion . Der Antrag wurde gegen die
Stimmen der Forffchrittler und Sozialdemo¬
kraten angenommen . Präsident v . Baiocki
erklärte in längerer Rede , bei Festsetzung der
Höchstpreise sei Vorsicht am Platze , da un-
angebrachte Höchstpreise die Ware verdräng¬
ten . Uelnr Art und Bestrafung des Wuchers
chwebten Erwägungen . Die gesamte land¬

wirtschaftliche Erzeugung sei wunderbarer-
weise sehr hoch geblieben , trotzdem es an
Arbeitskräften , Pferden usw . mangle . Eine
Erhöhung der Höchstpreise könne nicht be¬
willigt werden . Die Getreideoersorgung
verdiene alles Lob . Die Fleischrationierung
sei jetzt durchgeführt ; noch größere Schwierig¬
keiten ständen der Rationierung von Butter
und Milch entgegen . Auf Rückschläge müsse
man sich gefaßt machen . Ein alle Nahrungs¬
mittel umfassender Wirtschaftsplan fei bereits
ausgearbeitet und werde baldigst vorgelegt.
Vor zu großem Optimismus hinsichtlich der
Körnerernle müsse gewarnt werden . Die
lokalen Schwierigkeiten in der Karloffeloer-
sorgung seien jetzt im allgemeinen überwund .n.
Der Kartoffelpreis sei angesichts des Ernte¬
ergebnisses sehr wohl zu verantworten.

Auf eine Anfrage , wobei gefordert wurde,
daß die Bewohner der besetzten Gebiete nicht
besser gestellt sein dürfen als die im Inlande,
legte General o. Oven  die Ernährungs¬
verhältnisse in den besetzten Gebieten Nord¬
srank 'eichs dar und betonte , daß die Ver-
pflegung dort rationiert und die Sätze nicht
höher feien als bei uns . Ein Zentrums¬
redner wandte sich gegen die Zentralisierung
aller Kriegsgesellschaften in Berlin . Die
Sachverständigkeit sei doch noch lange nicht
in Berlin zentralisiert . Der parlamentarische
Beirat müsse in allen grundsätzlichen Fragen
gehört werden Ein fortschrittlicher Redner
verlangte , man solle endlich von dem Fana¬
tismus der Zahlen abgehen und den Vieh
bestand nach den vorhandenen Futtermitteln

einrichlen . Der Rinderbesland sei jetzi höher
als im Jahre 1912 . Der Präsident des
Kriegsernährungsamtes von Batocki wies
dar -uf hin , daß eine Verlegung des Sitzes
der Kriegsgefellschaflen aus Berlin schon
deshalb nicht ratsam sei, weil sie mit dem
Kriegsministerium eng zusammenarbeiten
müssen Bei einer Verlegung des Sitzes m
die Provinz würden die Klagen über unge¬
nügendes Zusammenarbeiten zunehmen . Es
sei zu hoffen , daß die Rindviehbestände auf
Grund der guten Fmtermitteiernte gur durch¬
gehalten werden könnten , auch die vorhan¬
denen Schweine könnten sehr wohl fettgemacht
werden . Ein nationallideraler Redner be¬
mängelte , daß die Kleinbauern in dem Kriegs¬
ernährungsamt nicht genügend vertreten feien.

Lokales.
* Der Fleischbezug . Es bestehen über

die Abgabe der Ftetschmaiken vielfach falsche
Ansichten . Vom 16 .— 22 . Oktober stehen uns
125 gr . für eine Person zu, dafür sind fü nf
Fleischmarken beim Metzger abzugeben . Die
übrigbleibenden , auf die laufende Woche
lautenden Scheine können z. B . zum Bezug
von Fleischkonseroen oder zum Fleischverzehr
in Wirtschaften und außerhalb benutzt werden.

* Kriegsauszeichnung . Der Gefreite
Franz Bocke , Sohn des Gerichtssekretärs
Bocke und der Gefreite Heinrich Gerecht
(beim Stab der 41 . Res . Jnf .-Brigade ), er-
hielten das Eiserne Kreuz II . Klaffe.

* Ehrung nach dem Tod . Die Frau
dev vor einigen Wochen in einem Lazarett
an seiner Verwundung verstorbenen Wehr¬
manne Peter Peter mann  hier erhielt
das ihm verliehene Eiserne Kreuz II . Klaffe
zugesandt .^

*  Der Ehrenfriedhof Wie eine an
UNS gerichtete Beschwerde besagt , ist der
Ehrensriedhof in einem Zustand , der der dort
Beerdigten nicht würdig ist. Dieser Hinweis
wird wohl genügen , der Ruhestätte ver
Helden zu einem besseren Aussehen zu ver.
helfen , weshalb an dieser Stelle die Auf¬
zählung von Einzelheiten unterbleiben soll.

* Unfall . Der Zwiebackbäcker Otto
Friedrich  brachte in der Zwiebackfabrik
A r r a b i n hier gestern Nachmittag eine
Hand in die Teigmaschine und erlitt an
4 Fingern schwere Verletzungen . Die Sani-
tätskolonne leistete ihm die erste Hilfe und
verbrachte ihn ins Allgemeine Krankenhaus.

stets gerühmten Tüchtigkeit den
Schrottenhofer ; seine Frau , Fräulei«
garete Wender,  konnte ihrer Rolle
Teil liegt dies auch an der Rolle st,
nicht die nötige Abrundung geben.
Alide Ballin  war eine hervorrage^
treterin der Frau Krrminalinspeksti
Damen Wally E r a ml i ch (Friseuriist
W e n d l a n d t (Stubenmädchen ) nJ’
Alwin Helgon (Postbeamter ) eil
ihre Ausgaben im allgemeinen gut
Stubenmädchen hätte mitunter nicht s,
zwungen sein sollen . Von den neuen
gliedern unserer Bühne spielte Herr Ali
Plana  den Krimminalinspektor , m;.
er sich eine erste Note holte . H
Gerhardt  war ein naturgetreuer , a
ter Leiter eines Detektivinstituts , i’et
trefflichen Eindruck hinter ließ ; der
Gerstmann des Herrn Franz Oetzm
zu wenig künstlerisch, zu kalt und zu I
Alice Schmitt (Köchin ) zeigte
Bühnengewandtheit . — Eine abW,
Beurteilung der neuen Kräfte soll m
damit nicht gegeben sein , das Gesagte.
spiegelt nur unseren ersten Einbruch
Folgezeit wird die Künstler in anderen
len sicherlich auch in manchen beffrren. i»
Möglichkeit der größeren Ausschöpfung
gen , die ein richtiges Bild ergeben tue

mitk,

Im allgemeinen , so scheint uns , dach
unsereem Theater auch in der Wiutech
zeit das Veste erwartet werden,
rechtfertigt die immerhin lobenswerte j.
führung eines nicht in allem erstklassigen,
darum schwierig zu spielenden Stückesz»>
sei Annahme . F. l\

* Vom Kurhaus . Die „De
lonialgesellschaft " Abteilung Bad honu
veranstaltet am Mantag im Konzeitstast
Kurhauses einen Vortragsabend . Herr'
Ädmiralitätsrat Dr . Schr amier .f
spricht über : „Die deutsch-chinesischen
ungen nach dem Krieg ." Lichtbilder
den Vortrag unterstützen.

— Gefunden . In der Hauptst
halle des Kaiser !. Postamts ist eine
börje mit Inhalt aufgefunden worden.

Fluß hinauf und legte im Schutz einer kleinen
Insel , gut versteckt vor unseren Posten an,
War eine Nacht wie heute , der Wind brüllte
wie ein ungebärdiges Heer, durch die Wol¬
ken brach das zerriffene Licht des Mondes
wie weiße Reiter , die auf dunklen Leibern
jagten . Die Wellen gingen hoch, denn die
Ströme da oben sind breit wie Meerbusen.
Ich hatte in meiner Erregung das Weib fast
vergessen und wollte ein freundliches Wort
sagen , als ich seiner gedachte. Aber als ich
es ansah , erschrak ich bis ins Innerste . Sie
hatte sich fest an den Mast geklammert , als
wollte sie dasHolz zerreißen mit ihrenFingern.
beugte den Leib vor und horchte in den Wind.
Dabei fiel das Licht auf ihre Züge , und ich
habe nie wieder einen so wild frohlockenden
Blick gesehen, wie in jener Stunde . Mir war.
als schrien die Augen ihren Haß hinüber , als
bebte ihr Leib und müßte ihre Wut durch den
Sturm verraten . Da kam ein kleines Boot
vom Schiff , löste sich aus dem Dunkel , und
kämpfte langsam und vorsichtig zum Ufer hin¬
über . Aber ich wollte das ganze Fahrzeug
haben , — auch das an der Insel . Sie können
sich denken, wie einem zumute ist, wenn man
drei Wochen vergeblich jagte . Und so versuchte
ich im Schutz der Dämme aus dem Hafen
zu laufen.

Währenddes richteten sich meine Leute auf
Widerstand ein . Denn ostpreußische Art gibt
nicht nach, bis sie ausgerottet ist.

Da kam plötzlich eine Stimme von drüben
herüber , irgend ein leiser Anruf eines Schif¬
fers , den ich nicht verstand . Und plötzlich
sah ich, wie die Gestalt des Mädchens zu¬
sammenzuckte, atemlos horchte, und sich dann
langsam beugte , wie in körperlichem Schmerz,

als zerriffe irgend etwas ihr Inneres . Ich
witterte , um was es ging , winkte einem Mann
und ließ ihn mit dem Bajonett hinter sie
treten . Sie sah es wohl nicht, denn sie
krümmte sich tiefer , wimmerte leise vor sich hin
und bedeckte das Gesicht mit den Händen , als
dürfe niemand sehen, was in ihren Augen vor¬
ging . Da kam noch einmal der leise Ruf von
drüben , ein paar Seitengewehre knackten bei
uns . Und plötzlich richtete sich die Mädchenge¬
stalt steil auf , sah sich einen Augenblick ent¬
setzt um wie aus einem Schlaf , als begriffe
sie nicht, wie wir um sie kämen. Und dann
schrie sie jäh und gellend irgend eine War
nung , so hell und so durchdringend , daß mir
der Ruf heut ' noch in den Ohren liegt , wenn
ich daran denke."

Der alte Oberst zerrte seinen Schnauzbart
Ter Sturm draußen fuhr auf , schug donnernd
gegen die Fenster , und warf sich wie eine
schwere Last gegen die Mauern des Eulshofes

Die Gäste schwiegen, sie wußten , was kom
men würde , und doch hatte jeder seine eigenen
Gedanken.

Was soll ich noch erzählen , meine Herren
— Der Mann neben ihr hat seine Pflicht ge¬
tan und zugestoßen. Und die Spione sind ent¬
kommen, blitzschnell, — so wie nur die ent
weichen können, die sich auf das Fahrwaffer
verstehen ."

Eine Weile war kein Wort zu hörep , eine
lange atemlose Spanne.

.Also Haß bis in den Tod ", sagte plötzlich | fast

* „Die wiedergefundene Heimat ."
Wir beginnen morgen mit dem Abdruck des
so betitelten Romans von Franz Wolfs.
„Die wiedergefundene Heimat " ist ein Werk
voll glühendster Begeisterung für die deutsche
Art , für echtes nationales Empfinden . Zu¬
gleich auch eine Arbeit , die hochaktuell ist,
und in großangelegter , spannend verlaufen¬
der Handlung , die von stärkster Dramatik
und echter Poesie erfüllt ist, die verhängnis¬
volle Liebe der Germanen zum Süden und
den schmählichen Treubruch Italiens behan¬
delt . Es ist jedoch keine Kriegs ge-

chichte , in die Geschicke der Einzelnen
leuchtet der Krieg hinein , alles aber durch¬
zieht der Gedanke reinen Menschen¬
tums!

Ueber den Inhalt f lbst wollen wir hier
im Voraus gär nichts verraten , die liebli¬
chen Leserinnen und freundlichen Leser sollen
gespannt sein . Es sei nur gesagt , daß die
Größe und Reinheit deutschen Wesens den
schönsten Ruhm erringt und zur Abkehr von
allem fremdländischen mahnt . Der Roman
wird in allen deutschschlagenden Herzen ein
warmes und begeistertes Echo finden.

* Kurhaustheater . Herr Direktor
St eff ter vermittelte uns gestern als
Einleitung der Spielzeit im Winterabonne¬
ment die Bekanntschaft mit einem neuen
Lustspiel von Lothar Schmidt,  das „Perlen"
benannt ist . Vor ganz kurzer Zeit gingen
die „Perlen " in Berlin zum ersten Mal
über die Bühne und unsere großen nach-
barstadtlichen Theater haben sie noch nicht
aufgeführt , werden sieaber bald bringen . D . r
große Berliner Erfolg wurde hier nicht er¬
zielt , obgleich eine aufmerksame Zuteilung
der Rollen ein gutes Spiel hervorbrachte.
Dem Lustspiel fehlt das . woran man Lust
empfindet . Lie Idee ist glänzend , doch
fehlen der Ausarbeitung Eedankenspitzen
und Witzschärfen, also das , was man früher
„Pointe " nannte . Besonders ist der zweite
Aufzug sehr langweilig , da der Bankdirektor
an seiner Beichte über die wirkliche Be¬
schaffenheit der gestohlenen Perlenkette —
sie war unecht — durch seine Frau allzu
künstlich verhindert wird . Die guten An.
sätze zu einem durchschlagenden Lustspiel
hätten an vielen Stellen bester ausgenützt
werden können , und der dritte Aufzug , der
manches recht Schöne enthält , zeigt , daß der
Verfaffer dazu das Zeug hat . Der von dem

ganz ausverkauften Hause gespendete
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— Eierhamster und Selbstvers
Die am 1. September dieses Jahies
geführte Bestandsaufnahme von Lebe»
teln erstreckte sich bekanntlich auch
Es wurde bereits damals darauf hi,
sen, daß nach zuverlässigen Milteilunze»
einer Reihe von Städten zahlreiche f
lien außerordentlich große Menge«
Eiern eingelegt hätten . Obwohl anzu«
ist , daß , wie die Erklärungen verschi
Eemeindeoorstände erkennen ließe«,
Eierbestände usw . vielfach nicht riü
gaben bei der Bestandsaufnahme ge
worden sind, ist an verschiedenen Orte:
sestgestellt worden , daß die ringehanü
Eiervorräte in der Tat ziemlich ei
sind. So wird aus Nürnberg gemeldet,
bei der dortigen Bestandsaufnahme
26690 Privathaushaltungen nicht w
als 3 682 000 eingelegte Eier ange
worden find . Das macht auf jedenH
durchschnittlich rund 100 Eier . Diese
entspricht bei der jetzigen Verteilung
2 Eiern in 3 Wochen für eine fünf
Familie einer Vorversorgung auf -
chen. In Wirklichkeit sind bei einer
Reihe v . n Haushaltungen die auM
Eiervorräte bedeutend umfangreW
diese Durchschnittszahlen erkennen W
daß Vorversorgungen auf ein Jahr, I
Jahre hinaus Vorkommen. Zu dem>«
sem Sommer ausgetretenen T--„
Mangel , der vielfach fälschlich den l-t
in die Schuhe geschoben wurde, U«”*
Eierhamster ein gut Teil beigetrag ^
Verhältnis zu diesen Haushaltung,
sich auf Monate und Jahre mit
gedeckt haben , stehen nach der neue»
Verbrauchsregelung die Eeflügeiha
vielfach schlechter da . In ihre Bein
die neue Verordnung sehr tiefe_ ^ j
gebracht, und es ist erklärlich, daß' ^
Kreisen , in deren Händen unserer-
gung ruht , die Produktionsfreudig ^ i«ij z ent̂
gerade gehoben wird , wenn fl€J % ^ H. r -
daß gewisse Leute , auf denen die ^ kfetze

und das Risiko der Geflug"
lastet , verhältnismäßig 8un  L f

stellt sind. Es ist daher ein dringe" - J ® 1
bot der Gerechtigkeit, daß die von d teifn£
munalve .bänden in Aussicht gesteh leickt
rechnung derart umfangreicher ^ ^
auf den öffentlich festgesetztenß » P e> de
betreffenden Haushaltungen auch
durchgeführt wird.

2 ist

jemand.
Gegen den Zaren ", fügte er leise hinzu . —

„Treue " — sagte die Schloßherrin und ver¬
suchte zu lächeln.

Beifall kam über ein Mittelmaß nicht hinaus
Unter den Sprelern sahen wir manche alte

Bekannte . Herr Martin W i e b e r g, der un¬
serer Bühne einige Zeit entzogen war und jetzt
wieder zurückkehrte, spielte mit der an ihm,

tung
nicht

^ Noch einmal die HausschlachwA
Landwirtfchaftskammer für den * B ™

die vomi
kriegsi

(Einkau
schrien,
und gl.

Preis . .
n Danzi

bezirk Wiesbaden wendet sich
Sonderausgabe ihres Amtsblar
Landwirte , um sie über Beschr°^
Hausschlachtungen aufzuklären,
über Beschränkung der Har .
durch die Reegelung des Fleischver ^
gen fotrgesetzt eine Erregung rn w .
Schweinemäster , die nicht berech j
vielfach auf falscher Auffaffung
der geltenden Vorschriften beruht
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tanuner bezeichnet es als eine be-
Uebertreibung , wenn behauptet

^ - chlveinemästung habe infolge der
^ a keinen Wert mehr für die Er-

^7 Selbstversorgers . Falsch sei na-
dieser ein Verbot der Haus-

gewärtigen muffe , und daß er
| ®! einen Teil des Fleisches des
J Äteten Schweines käuflich abzu-

Landwirtschaftskammer stellt
fest, daß die Genehmigung zum

Zeines Schweines demjenigen vom
lverband nicht versagt werden darf,

^roein in seiner eigenen Wirtschaft
i Aen gemästet hat . Nur eine Alls¬
tes : wenn die Gefahr vorliegt , daß
' .einemäster ein Teil des Fleisches

würde. Die Schweine , die der
,|0iger für seine Familie bedarf,

hlL nicht fortgenommen werden , und
Ejt von ihm verlangt , irgend einen
' Schweinefleisches abzuliefern . Es

lt eine Anrechnung auf die Fleisch-
Selbstversorgers statt , und zwar je

'auf den Kopf der von ihm zu ver-
Personen geschlachteten Schweine:

eIl Schwein K , beim zweiten */■> des
jen Gewichts , so daß dem Selbstver-

Mähernd die doppelte Portion zu-
,j!5 der übrigen Bevölkerung . Außer-

bei der Anrechnung dafür gesorgt
iktf; dem Selbstversorger die Möglich-

daneben noch frisches Fleisch auf
„Warte zu bekommen . Eins der von

oirtschaftskammer zur Erläuterung
en Beispiele möge folgen:

'et Haushalt des Selstversorgers A be-
•tus 4 Personen (er selbst , seine Frau,
decht, eine Magd ) . Diesen stehen in
Üoche 4X230 Gramm — 1000 Gramm
1 Kilogramm Fleisch zu; im Jahre

Kilogramm . Schlachtet der Sstbst-
ger nun ein Schwein mit einem
htgewicht von 104 Kilogramm , so be-

jn diese 104 Kilogramm Fleisch zur
Verfügung . Die Hälfte davon ( -

logramm) wird ihm auf seine Flelsch-
kmgerechnet, und damit ist sein Fleisch-

^für das Wirtschaftsjahr gedeckt. Er
fiber dadurch, daß er Selbstversorger ist,
Aogiamm mehr Fleisch als der Nicht-
erforger (der Städter ) .

hat der Selbstversorger vor allen
Verbrauchern den wesentlichen Vor-

irus, daß ihm die Hälfte des aus
»shaltung erzielten Fleisches über die
«ine Fleischration hinaus , also sozu-
eischkartenfrei, zur Verfügung steht,
agt die Landwirtschaftskammer hier-
: verständlich , wie angesichts dieser
!behauptet werden kann , die Aufzucht
ist von Schweinen sei für die Ernäh-
«s Masters und feiner Angehörigen
die neue Regelung des Fleischver-
»ertlos geworden . Der Vorteil ist

>!- groß, daß es nur der bisher feh-
lAufklärung bedürfen wird , um die

abschreckendeWirkung der Bestim-
lin ihr Gegenteil zu verwandeln.

„Taunusbote " Bad Homburg o. d. Höhe.
20 . Oktober 1916.

Der den Selbstversorgern zugewiesene Vor¬
teil ist in der Tat so groß , daß alle übrigen
Verbraucher weit eher Ursache hätten , sich zu
beklagen . Denn zu den von der Landwirt¬
schaftskammer angeführten Vorteilen kommen
noch zwei wesentliche : erstens die Tatsache , daß
dem Selbstversorger die für den Verkauf ge¬
mästeten Schweine mit sehr hohen Preisen
beezahlt werden , während er sein eigenes
Fleisch zu dem weit unter dem Marktpreis
stehenden Selbstkostenpreis hat ; zweitens die
andere Tatsache , daß er aus der Selbstschlach¬
tung eine ganze Menge sehr kostbaren Fettes
erhält.

X Die Frist für die Anmeldung der aus¬
ländischen und der im AuslaAde befindlichen
Wertpapiere läuft am 31. d . M . ab . Bei der
Wichtigkeit dieser Bestandsaufnahme , welche
schon aus den auf die Unterlassung der Anmel¬
dung gesetzten strengen Strafen (1500 Mark
Geldstrafe oder drei Monate Gefängnis ) her¬
vorgeht , seien sämtliche Besitzer ausländischer
usw . Wertpapiere nochmals auf die Verpflich¬
tung hingewiesen , daß sie ihren Besitz an Ak¬
tien , Anteilscheinen , Zertifikaten , Schuldver¬
schreibungen jeder Art , die von ausländischen
Gesellschaften , Gemeinwesen , Staaten usw.
ausgegeben worden sind , ferner auch ihren
etwa im Auslande befindlichen Besitz in in¬
ländischen Wertpapieren bei der Reichsbank
mit dem dort erhältlichen vorschriftsmäßigen
Formular bis zum 31 . Oktober 1916 anzu¬
melden haben . Anmeldeflichtig ist in erster
Linie stets der Eigentümer der Wertpapiere.
Sind aber die Wertpapiere einer inländischen
Bank , Sparkaffe , Kreditanstalt , Eenoffenschaft
usw . oder einem inländischen Bankier oder
sonst einem Kaufmanne im Betriebe seines
Handelsgewebers unverschlossen zur Verwah¬
rung oder als Pfand übergeben , so liegt dem
betreffenden Verwahrer die Anzeigeflicht ob.

Oll

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegsratgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.
»♦♦♦♦♦♦ • » ♦♦♦ * ♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦ .fr

Eingesandt.
Die Forderung mehrerer Lehrmeister , für

die Dauer der Kriegszeit die gewerbliche Fort¬
bildungsschule raschestens zu schließen, hat in
vielen , vielleicht den meisten , auf die Lehr¬
linge angewiesenen Betrieben Verständnis
und freudiges Echo gefunden . Der Krieg hat
soviel geändert , warum soll er hier , wo es
zum Nutzen eines großen Teils der Be¬
völkerung geschieht, nicht auch ein Wandel
bringen . Früher z. B . wurden Fuhrleute be¬
straft , die bei Dunkelheit keine Laterne an
ihrem Wagen hatten , heute können und sollen
sie ihn nicht beleuchten ; früher mutzten in den

Werkstätten bei Vermeidung von Strafe die
Böden geölt sein , heute m u tz das Oelen unter
bleiben . So ließen sich noch Dutzende von Bei¬
spielen anführen , aber , da sie jeder kennt , str
darauf verzichtet . Früher konnte man den
Zwang zum Besuche der gewerblichen Fort¬
bildungsschule vielleicht  verstehn , für
einen großen Kreis der hierbei in Betracht
kommenden gilt dies allerdings nicht , heute
ist die Aufrechterhaltung des Schulbetriebes
hier mit verschwindend kleiner Ausnahme
ganz unverständlich . Die Zeiten find so schwer,
daß sie dem Lehrmeister nicht noch durch über¬
flüssige Maßnahmen weiter erschwert zu wer¬
den brauchen . Darum sofort : Aufhebung des
gewerbliche « Fortbildungsschulbetriebes bis
zum Frtedensschluß!

Ein Handwerksmeister.

Karhaai Bad Homburg.
Samstag , 21 . Oktober.

Nachmittags von 4—53/* Uhr.
Konzert in der Wandelhalle des Kurhauses.
Leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
1. Auf dem Felde der Ehre . Marsch Faust
2. Ouvertüre z. Op. Nebukadnezar Verdi
3 . Du und ich . Gavotte Czibulka
4. Glückliche Jugendj . Potpourri Schreiner
5. Ouvertüre z . Op, Norma Bellini
6. Liebesgedicht , Walzer Waldteufel
7 . Mondnacht . Lied Schubert
8. Sefira. Intermezzo ' Siede

Abends von 8%—93/4 Uhr.
Im Konzertsaal.

Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
0 peretten - Abend.

1. Ouvertüre Die Fledermaus Strauss
2. Küssen ist keine Sund . Lied aus Bruder

Straubinger Eysler
3 . Die Göttergattin Gavotte aus Der

Göttergatte Lehar
4. Potpourri aus Hoheit tanzt Walzer

Ascher
5. Kind du kannst tanzen . Walzer aus

geschiedene Frau Fall
6. Freuenaugfe du gleichst dem Meere.

Lied für Trompete aus Der liebe Schatz
Reinhardt

7.  Potpourri über Themen von Strauss,
Suppe und Millöcker Ziehrer

Bücherschau.
Die neuesten Hefte (97 und 98 ) des

„Bölkerkrieg " (Herausgegeben von Dr.
E . H. Baer , Verlag von Julius Hoffmann,
Stuttgart ) enthalten Aufsätze und Darstel
lungen über die denkbar wichtigsten Fragen,
über das deutsche , französische , englische , bel.
gische Heer im allgemeinen , über Disziplin,
Moral , Ausstattung , Versorgung usw . über
Artillerie  und besonders das gegen¬
wärtig z. B . an der Somme so bedeutungs¬
volle Flugwesen,  veranschaulicht durch
ausgezeichnete Photographien ; ferner über
Heerführer , über Gesamtverluste , über das
Verhältnis der Besatzungstruppen zu den
Einwohnern und vieles andere Die Dar.
stellung geht auf möglichst große Zuoer
lässigkett aus und befriedigt so den ernsten,

wahrhaft gebildeten L - ser . Den Btldersaal
des . Völkerieg » kann man berechtigterweise
ein Panorama des Weltkriegs nennen.

Die zweite Front.
Von Reinhold Braun.

Brüder , wir von der zweiten Front,
In unserm lieben deutschen Zuhaus,
Wir stehn mit euch und halten aus!
Die paar Kleinlinge und krüppligen Hetzer,
Die paar undeutschen , faden Schwätzer,
Die sich ums Kleinste den Tag zerwimmern,
Die nicht verstehen , ihr Leben zu zimmern,
Stark und aufrecht , und die Not zu zwingen
So ganz mit der Seele , die nicht mehr schwingen
Im großen , eisernen Schwung der Zeit,
Sind nicht unser in ihrer Jämmerlichkeit ! —
Doch wir von der zweiten Front:
Rkag Himmel und Lrde bersten,
Die zweite Front steht fest zu der ersten.
Der großen , die keine Hölle bezwingt,
Und deren preis an die Sterne klingt!
Brüder , wir wachen , Brüder , wir stehn
Mt euch und sollt' es noch schlimmer gehn;
wir schaffen für euch und eure Kraft
Und eure Siegesheldenschaft!
Und schleicht die finsterste Not herein,
wir werden euch Kameraden sein,
Schwertlos Kämpfende , hell Ringende,
Das Schwere und Schwerste Bezwingende!
wir haben auf eure Treue gebaut!
Nun sei's , daß ihr unserer Treue vertraut ! —
Ihr dort , wir hier : ein einziges Heer ! —
Brause an , du Hölle , du zischendes Mer!
Gb die Wasser hoch zum versinken gehn,
Deutschland wird stehn!

Aus dem zweiten Gktoberheft
des „Türmers ."

Telegramme.
(Letzte Meldung .)

London,  19 . Oktober . (WB . ) Der
britische Dampfer „Alaunia " ist gesunken.
Die „Alaunia " ist ein Cunarddampfer von
8000 Nettotonnen . (13405 Bruttoregister,
tonnen .) Der Kapitän und 163 Mann der
Besatzung wurden gelandet . Ungefähr 180
Fahrgäste , darunter eine Anzahl Frauen und
Kinder wurden früher gelandet.

Statt Karten.

Ihre am 12 . Oktober vollzogene

Kriegstrauung
zeigen an

Dr. Adolf Rüdiger jr. und Frau
Helene,  ged Rösgen.

Bad Homburg.
3673

Unserer heutigen Stadtauflage liegt eine
Sonderbeilage des hiesigen Elektriizi-

lätswerkes bei , auf die wir unsere geschätzten
Leser besonders aufmerksam machen.

unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben erschienene

Kriegs-Matgeöer
l 1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit

Heer, Flotte und der Kriegstechnik
Amenhängenden Fragen.

ct ' agê ^ ^ ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden ein
iuui’# ! wertvolles Adreßbuch

öst vom Reiche und den Bundesstaaten gegründeten

kriegswirtschaftlichen Organisationen
(Einkaufs - und Verl ilungsstelleun , Verwertungsgesell-
(chasten, Zentraistellen für Ausfhrbewilligungen usw .)
und gl . ichzeitig ein Auskunfisbuch über die wichtigsten

Wohlfahrtseinrichtungen
8 enthält die

besetze über die Kriegsverletzten- und
Hinterbliebenenfürforge

°uf Gmnd d?r Militärversorgunas - und Sozialversicher¬
ungsgesetze, ausführlich erläutert , und dient ollen Kriegs¬
teilnehmern , sowie den Angehörigen in der Heimat als
kicht verständlicher zuveilässiger Wegweiser

Ns des einfchl. Tabellen 380 Seiten stark n,
^ « anzleinen elegant gebundenen Buches

nur Mark 1,73
Geschäftsstelle des Taunusboten

Bad Homburg v. d. H.
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oimmei Wohnung

evlßiit Balko > oder Par-
mit größeren Keller-
für G . schafislokal ge-

^mieten . Zu erfragen
^uisenstraße 86 pari.

Sehr schöne

4 Zimmerwohnung
im 2 . Stock mit allem Zrbehör,
Balkon , d ftt Licht. Gas rc an
ruhige Leute zu vermieten . 3049a

Louisenstraße 79.

Institut
für elektr. n. pliysik. Therapie.

Lange Meile5. Fernsprecher 628
Aerztl. Leitung Kisseleffstrasse 11 Fernsprecher 674

Heilmittels Diathermie, .Künstliche Höhensonne
Oezillierende Ströme, Rot- Blau- ffeisslicht

Heilanzeige i Herz- Leber- Magen- Nieren- Lungen-
Nervenleiden, Neuralgie, Jsehias- Gelenk-u Muskelrheumatis-
mns, Gicht, Bronchiaikartarrh, Bleichsneht, Blutarmut,
Frische und alte Wunden, Appetit- n. Schlaflosigkeit,

Hämorrhoiden, Hautkrankheiten.
Neben jeder Kur zu gebrauchen.

Erfolge, wo andere Methoden versagen.
Die Heilmittel sind \ on der Homburger u Ober-
urseler Krankenkasse zur ärztl . Verordnung zu-
gelassen.

GötzenmütUweg2
1 Parterrewohnung mit Zube¬
hör und Stallungen und Anteil am
Garten zu vermieten Näheres
3382a Baugeschäft Vorig.

Eine

3 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten
3587a Neue Mauerstrasi - 3.

Gut möbl. Zimmtr
zu vermieten 3018a

Louisenstraße 83 ' /, II . St.

Mödlienes Zimmer
zu vermieten , mit 1 od r 2 Betten.
Zu ecfrag -n in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 2957a.

Parlerrezimmer
mit Küche (elektr. Licht) sofort zu
vermieten . 3328

Mest, Hringasse 13.
Mansardenwohnung

zu vermieten . 2596a
Dorotheenstraße 34.

Kleine

2—3 Zimmerwohnung
im Hintcrbau an ruhige Leute für
1. November zu vermieten.
2690a Louisenstraße 4/6.

Haus Fröhlichstein
Louisenstraße 81

gegenüber dem Kurhaus.
Der in diesem Hause befindliche

große Laden mit Lagerraum soll auf
1. Januar 1917 weiter vermietet
werden . — Preis M 2400 . Das
Lokal wird auf Wunsch auch geteilt
vermietet in zwei kleineren Läden.
Nähere Auskunft erteilt 3278a

Sensal Jonas Fuld,
Louisenstraße 26.

Im Seitenbau
1- Stock gut ausgestatiete dret
Zimmerwohnung mit Bad und
Küche möbllert oder unmöbliert zu
vermieten . 3088a

KaiserFriedrich -Promenade 61.

Freundlich möbliertes 2895a

Mansardenzimmer
die Woche 3 M zu vermieten.

Max Wtllert , Mühlberg 23.
Schöne 2527a

4 Zimmerwohnung
neuzeitlich eingerichtet , mit Loggio,
Bad und Zubehör nebst Garten , in
der Brendelstraße gelegen an ruhige
Familie sofort oder später preiswert
zu vermieten . Näheres durch

Schüler, Saalburgstraße 57.
Klemere

2 Zimmerwohnung
zu vermreten. 2426a

Mühlberg 18.

Freundliche

2 Zimmerwohnung
ev. mit Mansarde zu vermieten
2713a Am Mühlberg 49.

Möbl. Zimmer
und Mansarde zu vermieten.
3119a Höhestraße 11 , III.
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Allgem. BürgerschuleI. u. II.
Landrals machen wirMit Genehmigung des Herrn

bekannt , daß der Unterricht am

Montag, den 23. d. Mts. vorm. S Uhr
wieder beginnt.

Bad Homburg v. d. H., den 20 . Oktober 1916.
Kern. Herrmann.

(3674

Ein Waggon
mit Weißkraut , Rotkraut pro Zentner 12 M

Wirsing pro Zentner 10 M
Gelbe Rüben pro Zentner 8 M

Rote Rüben pro Zentner 8 M
Kohlraben pro Zentner 6 M

und prima Speiferüben . Habe auch noch 400 — 500 Zentner
Futterrüben abzugeben. Ab Bahnhof Zentner8 M

Der Verkauf findet Samstag  und folgende Tage statt.

Goldene Rose Louisenstratze 28
Grobe Auswahl

eleganter

DM«, nnb Mchiite
in Filz » Velour , Samt ufw. sowieLackhüte, Bänder , Blumen,
Federn

Kirdorferstratze 43.

ft iscoBto-Gescllschäft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, Güstrin, Frankfurta. 0.,

Ho m*hur g v. d. H.. Offenbacha. M., Oruaienburg.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher Bankverein AG.

Uebemahme von Vermögensverwaltungen,
An- und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transakionen.

Zweigstelle i

Bad Homburg TJr Kurhansgebäude

♦♦
♦
♦
♦♦
♦
♦

Preise für Damen-Bedienung
1866)

Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—
Für Mädchen unter 14 JahreM —75
Einfache Frisur M 1 —
Frisur mit starker Welle M1 .S0

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschlager,

♦
♦♦
♦♦
♦♦
♦

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen heute Nacht um

IV» Uhr meine liebe guie Frau , unsere liebe treubesorgte
Mutter , Großmutter , Schwester und Tante

Frau Anna Jost
im Alter von 48 Jahren nach langem in^ Geduld ertragenen
schweren Leiden zu sich abzurufen.

Um stilles Beileid bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Jost» Fritz Jost z. Z. im Felde.

Familie Winkler.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittags 4 Uhr vom

Trauerhause Dorotheenstraße 18 aus statt

Frisch riiuicitoffni:
Bückinge

Sprotten
Räucherheringe

Lautenschlager
Fischhaus . 3667

°b*t

Gelegenheitskauf.
1 Posten Lederhausschuhe

mit altem Lederboden
Größe 34 bis 37 #

Paar von 1.50 Mark an
solange Vorrat reicht,

ferner für den Herbst
Schulftiefel» m. u. ohne Beschlag
Frauen -Halbschuh für Feldarbeit

Herrn-Hackenstiefel
Winterware

zu billigen Tagespreisen
empfiehlt (29

Schuhlager
Karl Bickel

«Ind 'schr Stiftsgaffe 20.

Waschkessel
Stahlblech emailirt und verzinkt,
sowie alle Größen
Guhemailkessel Herdschiffe

zu bllllgsten Preisen . Teilzahlung ge¬
stattet

Carl Volland , Bazar,
Louisenstr. 87 Telefon 482.
Habe mehrere erstklassige

Milchziegen,
reine Saanenraffe , abzvgeben

Fritz Wenzel,
3647 Wallstraße 33.

Mod. Küchenherd
(Küppersbusch) für Gas » und Koh¬
lenfeuerung , Back- und Grill-
vorrichtung tadellos  erhalten,
neu M . 200 —, billig zu verkaufen.

Frankenstrahe 8.

Offizier

Ehepaar

Adgxbt non ;48

**• Stoa.Für die Zeit vom 23 . Oktober
1916 werden

100 Gramm Margarine für jede Person
Preise von 2 .— M . für das Pfd . ausge^

Der Verkauf erfolgt in den Läden I (Rathaus ) und
wigftraße ) in der Reihenfolge der auf der Lebe
Karte aufgedruckten Nummern , wie in unserer
machung vom 6. ds . Mts . veröffentlicht . Durch 5j„
der Butlersendung Kann Butter für die Woche
29 . Oktober nicht ausgegeben werden.

Bad Homburg v . d. H ., den 20 . Oktober lg»
Der Magif

3672 , Lebensmittelversorgii,,

und

,u »botl
außer a
Feierta

GetragenerMantel
zu kaufen gesucht. Off. u. M 365g
an die Geschäftsstelle des Blattes.

Handelslehrer
erteilt Privatunterricht

m allen Handelsfächern. Anfragen
un,er F . 3662 Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Tüchtige

Werkzeugmacher
u.Revolverdreher

bei hohem Lohn für
dauernd gesucht.

Kriegsbeschädigte bevorzugt.
Dr . Steeg u . Reuter

Bad Homburg v. d. H.
Kirdorferstratze »6.

3639

Krzugspr
gad Homl

jlich drin
durch

»estellgebü!
btt Biertelj

tzrnkarte«
elnumme,

ältere

^Ausgabe oe
nachm.

2 bess. Damen
suchen gut möbl. Wohn - und
Schlafzimmer eo. mit Pension.
Preisoff . u. L. 3665 Geschäftsstelle.

sucht möbl. Wohn -iund Schlaf¬
zimmer mit Pension . Pr 170M
monatlich. Off u. U 3664GeschäftSst.

Illeischration
weitere; !

frischemz

Die Wochenration für Fleisch beträgt bis auf
Für die Zeit vom 16 — 22 . Oktober 1916 wird die
frischem Fleisch auf 125 Gramm festgesetzt, mithm sind,
volle Ration beansprucht wird , 5 Scheine an den Metzgerm
Wer weniger als die volle Ration (beansprucht, hat die e
geringere Zahl von Scheinen zu übergeben . Es ist verboten
Flerschkarte mehr als die oben festgesetzte Ration fvon
abzugeben.

Die dem Karteninhaber verbleibenden Scheine können
werden entweder zur Êntnahme von Fleischkonserven, Wurst,
Wildbret oder Hühnern ; oder zum Zwecke des Verzehrs von
in Wirtschaften . Auf eine Fleischmarke dürfen entnommen
20 Gramm Dauerwurst . Zunge oder Speck , oder 50 Grainm̂ Li
bret, Fleischwurst oder Fleischkonserven (einschl. des Dosen;
Ohne Rücksicht auf das wirkliche Gewicht sind bei Hühnern
ünd Hennen ) 16, bei jungen Hähnen 8 Fleischmarken abzugek

Erst
ebuch l>

des

WMVMW tziaegangen.
Auch die von auswärtigen Kommunalverbänden ausgestellten jjgejne  neue

fleischkarten haben hier Gültigkeit. Firste Pläi
Bezugscheine für Gefrierfleisch werden nur Samstag ; i 11 Bulgaren

bensmittelbüro ausgegeben. j ^ sßcfieri
Bad Homburg v. d. H ., den 20 Oktober 1916 ^ Angriff,

Der MaMiit
3671 LebensmittelversW ^ de des

lzloser wie d

festlich von
ßrinzen Le
tet russisch,
(it 1150 <E

Westlich von
Jage vorher
erzielt hat

gelingt
;«n treib,
ehmen ihi

M Zsonzo

werden lin Kaiser ^Vilkelnisdad angenouimen zu
pro Pfd.

Bucheckern
Mchdem dr,
ilitif beendet
'bemerken-

«Anspruch na
Das Lamnieln wird erlsielitert durch das Zusan tauf folgen

kehren des Laubes und Behandlung der Masse mit Bl* unterhiel
DiiMdlungerund Sieb.

Es darf nur kernige Ware abgeliefert werden.
Bad Homburg v. d. H., den 29. Oktober 1916.

Der Magistrat
Feigen.

Büglerin
für dauernd gesucht. Ordentliches
Mädchen kann das Bügeln er.
lernen. Näh . Geichäftsst. u. 3656.

Verloren.
Gestern Abend von Friedrichsdorf
durch den Wald bis Quellenhof

ein goldener Kneifer
Gegen Belohnung abzugeben.
3666 Quelienhof.

tat man für
Äzwei Woch
Setzungen in
rdlmrg stani
lttungszusta

Äeinerr, die
Beratung
rochen we
n Uebelsti

Zu vermieten
Zum 1. Januar 1917 Louisenstr. 9
eine vier Zimmer-Wohnung
eine drei Zimmer-Wohnung»
größere Geschäftsräumlich»
Keilen, bisher zur Kohlenhandlung
verwendet, mit Ausfuhr nach der
Orangeriegasse 3429

Heinrich Bausch.

Gut möblierte

große Zimul^ ichtautzerFr
mit oder ohne Pension jn
Kriegspreis)

Elisabethenstlck

5 ZimmerwoW
mit Bad , Gas und elel
modern eingerichtet, zu
3l07a Ferdinands-AmZ

Eine kleine
Parterre-Woh

mit allem Zubehör, vur^ rrer
10 M . per Monat M c . ite et selber
3nfS9n Kirdorf FuM ttk ;,

WoYnuM
Kleine

Dreizimmerwohnung
in ruhiger  Lage gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter D . 3680
an die Geschäftsstelledes Blattes.

Lomsenstratze 70

Ein Hausmädchen,
das gute Empfehlungen aus Herr,
schaftshäusern hat , gesucht. Boru-
stellen zwischen 3—4 Uhr. Original,
zeugnrsse mitbringen. 3670
Kaiser Friede -Promenade 28

Seitenbau part . 2 — 4 Zimmer¬
wohnung mit Gas und allem
Zubehör an ruhige Leute zu ver-
mieten. 3297 a
Näheres im Gartenhaus I St links.

mit elektr. Licht
sofort zu vermieten.

Hinter dem

Günstige Gelegt
Billa enthaltend 7 ZüM
behör, Zentralheizung, .
mit schönem Garten ul
für M 33000 sofort̂ "
2716a Näh. 3 . ~
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3 Zimmerwohnung
zu vermieten . 3487a

Hofmaler Karl Lepper.

Parterrewohnung
2 Zimmeiwohnung

mit Gas sofort zu vermieten.
2600a Wallst aße 31.

In GonzeM
st an der Haltestelle°‘-
eine Parterrerooh z
Zimmern zu vermiet
M 30 Mrete. Zu "
2456a

best, aus 4 Zimmern nebst Bad
und sämtl . Zubehör zu vermieten

Näheres (2403
_ _ Kaiser Friedr -Promenade _ _ _ _
o « - uiu)uHiiüj|.i . ölt öiyuMUuuu ütUoriJj Rachatünnr für ocn Anzrigrateil Heinrich Schudt. DrnM»UV Verlag jOJjuol's ÄachüluMerrt üaO joombutyv. o.

Schön möhl. Zimmer
zu vermieten.
3311a Löwengasse 5 p.

3 Zimmers
und große Mansarde, .
und allem Zubehör r | |
zu vermieten.
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